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Offenheit und
gutes Klima
Katharina Blum ist die neue
Schulleiterin amBerufskolleg

Bergische Jecke kürenWeinkönigin

Tipps von den
Meisterköchen
ImOdenthaler Hotel zeigten die Profis,
wie das Essen ambesten gelingt
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VON STEPHANIE PEINE

„Eine gute Kommunikation,
Beziehungspflege und Offen-
heit stehen auf meiner persön-
lichen Agenda ganz oben“, sagt
Katharina Blum. Die Pädago-
gin ist seit Beginn des Schul-
jahres Leiterin des Berufskol-
legs in Bergisch Gladbach und
damit Nachfolgerin von Bern-
hild Neu, die vor den Ferien in
den Ruhestand gegangen war.
Zuletzt war Katharina Blum als
stellvertretende Schulleiterin
am Geschwister-Scholl-Be-
rufskolleg in Leverkusen tätig
gewesen.

Dennoch ist ihr die Gladba-
cher Einrichtung schon seit
2009 bekannt. Damals hatte sie
für eineinhalb Jahre hier un-
terrichtet „und mich da eigent-
lich schon in das wunderbare
Kollegium verliebt“, erzählt
die 53-Jährige lächelnd.

Die ersten Wochen nach den
Sommerferien seien etwas tur-
bulent verlaufen, was aber we-
niger an der neuen Stelle als
vielmehr am Neubeginn des
Schuljahrs gelegen habe. Das
aber sei ja der Normalfall an
einer Schule.

Mit mehr als 2300 Schülern
gehört das Berufskolleg für Er-
nährung und Hauswirtschaft,
Gestaltung, Sozial- und Ge-
sundheitswesen und Technik
an der Bensberger Straße zu
den größten schulischen Ein-
richtungen der Stadt. Unter ei-
nem Dach werden hier Bil-
dungsgänge der Teilzeitbe-
rufsschule unterschiedlichster
Fachrichtungen sowie auch
Vollzeitschulen geboten. Zu ih-
nen gehören auch Fachschu-
len und Fachoberschulen.

Dementsprechend hetero-
gen ist die Schülerschaft, die
hier auf ihr Berufsleben vorbe-
reitet werden soll. Das kann
ganz unterschiedlich ausse-
hen. Vom Bäcker bis zum KFZ-
Mechatroniker sind sehr ver-
scheidene Berufe vertreten.
Die Abschlüsse reichen vom
Hauptschulabschluss bis zur
Fachhochschulreife, an die ein
Studium anschließen kann.

Diese Vielfältigkeit sei der
Grund für ihre Entscheidung
gewesen, Lehrerin an einem
Berufskolleg zu werden. Ka-
tharina Blums Fachrichtungen
sind Sozialpädagogik und Psy-
chologie. Trotz ihrer Verwal-

Katharina Blum will das Berufskolleg, das eine der größten Schulen in der Stadt ist, künftig bekannter machen. Denn mit der klassischen
Berufsschule von früher hat die Einrichtung nicht mehr viel zu tun. (Foto: Klaus Daub)

tungsaufgaben, die sie derzeit
noch sehr mit Beschlag bele-
gen, will sie auch weiterhin vor
der Klasse stehen. „Ich bin mit
Leib und Seele Lehrerin“, sagt
Blum. Im nächsten Halbjahr
wird sie daher wieder ange-
hende Erzieher unterrichten.

Für die Schule hat sie sich
einige Ziele gesteckt: So plane
das Berufskolleg, sich dem

Netzwerk „Schule ohne Rassis-
mus“ anzuschließen. „Das ist
aktueller dennje“, meint Blum.
Denn im Berufskolleg träfen
viele unterschiedliche Kultur-
kreise aufeinander. So gibt es
hier sechs internationale Vor-
bereitungsklassen. „Wir sind
hier multikulti.“ Respekt und
Wertschätzung seien wichtige
Grundlagen.

Auch die Öffentlichkeitsar-
beit möchte Blum ausbauen.
Das Berufskolleg sei weitge-
hend unbekannt: „Viele wissen
gar nicht, was wir hier tun.“ In-
formationsveranstaltungen,
auch bereits in Grundschulen,
sollen künftig dieses Defizit be-
heben helfen. Denn mit der
klassischen Berufsschule frü-
herer Tage habe das Berufskol-

leg von heute nur noch wenig
zu tun.

Bei aller Verwaltungstätig-
keit, sagt Katharina Blum mit
Blick auf ihren großen Schreib-
tisch, müsse immer der Schü-
ler im Mittelpunkt stehen. Bil-
dung zu optimieren und mög-
lichst vielen Schülern eine gu-
te Ausbildung zu ermöglichen
– das bleibe vorrangiges Ziel.

Auch wenn in der Session vor
allem Gerstensaft den Durst
stillt, so haben Karnevalisten
dochaucheinen feinenGaumen
für Rebensaft. Das zeigte das
Festkomitee Bergische Jecken
(FBJ) jetzt beim traditionellen
Weinfest in Blecher. Neben
Weinprobenmit guten Tropfen
aus Österreich gab es frischen
Federweißer und traditionellen
Zwiebelkuchen. Und was für die
Karnevalsfreunde unter den
Besuchernmindestens genau
so interessant war: auch Karten
für die Veranstaltungen in der
kommenden Session waren
beimWeinfest erhältlich. Und
was in der Session die Tollitäten
sind, das ist beimWeinfest
natürlich eine entsprechende
Königin. Gekürt wurde alsWein-
königin diesmal Sabine Esch-
bach aus Blecher, die sich zwei-
felsfrei mit dem Rebensaft am
besten auskannte. (wg)
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Sportabzeichen-Jubilare
im Spiegelsaal geehrt

Jubilare des Deutschen Sport-
abzeichens und langjährig tä-
tige, ehrenamtliche Stützpunkt-
leiter und Prüfer haben jetzt der
Kreissportbund Rheinisch-Ber-
gischer Kreis und die VR-Bank
Bergisch Gladbach im Spiegel-

saal des Bergischen Löwen
geehrt. Geschäftsführer des
Kreissportbundes, Henrik Be-
uning, führte rund 100 Gäste
mit seiner Moderation durch
den Abend. Unter den Gästen
befanden sich auch Landrat Dr.
Hermann-Josef Tebroke, Land-
tagsabgeordnete Helene Ham-
melrath, Bürgermeister Lutz
Urbach, dessen Kollege Jörg
Weigt aus Overath und die
stellvertretendenBürgermeister
ausWermelskirchen, Theodor
Fürsich, aus Kürten Klaus Bor-
kes, aus Odenthal Christa Mi-
chalski-Tang und aus Rösrath
Hans Bundszues. Das Sport-
abzeichen sei eine Auszeich-

nung, die den Breitensport ver-
körpere, sagte der Bereichslei-
ter Privatkunden und Filialen
der VR Bank, Gerd Klink. Mit
der seit 2014 bestehenden
Partnerschaft zwischen VR
Bank und Kreissportbund soll-
ten Menschen jeden Alters er-
mutigt werden, sich in der Re-
gion sportlich betätigen zu.
Urbach ehrte fünf der langjäh-
rige Prüferinnen und Prüfer.
Peter Berghaus aus Bergisch
Gladbach hat mit 50 Jahren die
längste Zeit imEhrenamt. In der
Kategorie „Sport und Gesund-
heit“, die erstmals in die Sport-
abzeichen-Ehrung einfloss,
zeichnete Kreissportbund-Vor-

sitzender Uli Heimann fünf
Übungsleiter für besonderes
Engagement im gesundheits-
orientierten Sport aus. Diese
Initiativewird vomLandessport-
bund NRW und demMiniste-
riumfürFamilie,Kinder,Jugend,
Kultur und Sport NRW unter-
stützt. Den Höhepunkt des
Abends bildeten die „runden“-
Wiederholungsableger, die von
der Landtagsabgeordneten He-
lene Hammelrath für die jah-
relange sportliche Ausdauer
geehrt wurden. 26 Jubilare, die
mehr als 25Mal die Prüfung
des Deutschen Sportabzei-
chens absolviert hatten, erhiel-

Ausgezeichnet wurden im Spiegelsaal Sportabzeichen-Jubilare, ehrenamtliche Stützpunktleiter und Prüfer. (Foto: Luhr)

Gute Tropfen aus Österreich kredenzte das Festkomitee Bergische
Jecken beimWeinfest in Odenthal-Blecher. (Foto: Arlinghaus)
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ten eine Urkunde und eine
Sporttasche der VR Bank. Hart-
mut Beil (80) aus Rösrath hat
mit 55Wiederholungen das
Sportabzeichen am häufigsten
abgelegt. Am Ende der Veran-
staltung lud Sportabzeichen
Obmann des Kreissportbundes
Dr. Walther Schiebel zum in-
formellen Austausch aller Be-
teiligten bei Getränken und
einem Imbiss ein. (brs)

„Sterneverdächtiges vom
Grill“ war das Motto der Veran-
staltung im Odenthaler Hotel
zur Post. Auf der Terrasse und
im Festsaal hatten die Stern-
eköche Markus Semmler, Ma-
ximilian Lorenz (l ´escalier),
Christopher Wilbrand sowie
die Küchenchefin der Erfurter
„Bachstelze“ Maria Groß und
die Grillprofis Matthias Steube
und Andreas Rummel „Stern-
everdächtiges“ auf die Grills
gezaubert. Als Patissier kre-
denzte Alejandro Wilbrand
vom Antigril Kompositionen,
die mit Brombeeren und Pflau-
men einen süßen Abschluss
bildeten.

Markus Semmler, Anfang
September zum zweiten Mal
zum Berliner Meisterkoch ge-
kürt, bot ein Flambadou vom
Bonito an, das mit Zitronen-
gras, Essigschalotte und Apfel-
selleriesaft den Gaumen er-
freute. Für den in Bergisch
Gladbach geborenen Maximi-
lian Lorenz war das Stern-
eschnuppern eine Rückkehr
an seine Ausbildungsstätte.

Er hat seine Lehre bei Wil-
brands gemacht. „Es ist schön,
wenn man Christopher statt

Herr Wilbrand sagen kann“,
freut sich der 25-Jährige über
die Freundschaft mit seinem
Ausbilder. Der für seine neue
deutsch-französische Küche
mit einem Michelin-Stern de-
korierte Lorenz bot Pulled
Porkan,das imBriochemitCo-
le Slaw und selbst gemachter
Barbecuesoße begeisterte.

Alle Köche und Grillprofis
erklärten den Gästen ihre Phi-
losophie, gaben Tipps, nahmen
sich Zeit für einen Plausch. So
lobte Christopher Wilbrand,
der einen Dry Aged Ochsenrü-
cken zubereitete, die Fertig-
keiten vom Metzger Molitor
aus Kürten, wo er das Fleisch
gekauft hatte. Im Rotweinpfef-
ferjus mit Kürbis, Steinpilz und
Kriegsbeil dekoriert, mundete
das zarte Fleisch. Maria Groß
servierte Thüringer Brätel, das
auf einer Brotscheibe deko-
riert mit Quark serviert wurde.
Abgerundet wurde das Stern-
eschnuppern von einer Aus-
wahl gebrauter Biere, die Bier-
sommelier Tobi Fischer im Ge-
päck hatte. Weinsommelier
Robert Schlax bot Weine vom
Weingut Alexander Pflüger
aus der Pfalz an. (dfk)

Spitzenköche aus unterschiedlichen Gourmet-Restaurants der Repu-
blik tischten in Odenthal auf. (Foto: Arlinghaus)


